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Naturforschende Gesellschaft Oberwallis

Beste Maturaarbeiten in den MINT-Fächern
BRIG-GLIS | Der Vorstand der 
Naturforschenden Gesell-
schaft Oberwallis hat aus den
eingereichten Maturaarbeiten
in den MINT-Fächern die bes-
ten vier ausgewählt. Morgen
Mittwoch werden diese Arbei-
ten von den jungen Forschern
vorgestellt und von der Jury
prämiert.

Auch in diesem Jahr prämiert die Natur-
forschende Gesellschaft Oberwallis die
besten Maturaarbeiten in den MINT-Fä-
chern (Mathematik, Informatik, Natur-
wissenschaften und Technik). Aus den
eingereichten Arbeiten hat die Jury der
NfGO vier Arbeiten fur̈s Finale ausge-
wählt. Wichtig bei der Auswahl waren die
Kriterien Zielsetzung, Originalität, Eigen-
leistung und Darstellung. Morgen werden

die jungen Forscher ihre Maturaarbeit in
einem Kurzvortrag vorstellen. Es sind dies:
Ludovic Galofaro aus der Klasse 5F mit
dem Thema Pflanzensymbiose mit Pilzen,
Sarah Hilfiker aus der Klasse 5E mit dem
Thema Vegetationen im Naturschutzge-
biet Achera Biela, Alexandra Lengen aus
der Klasse 5E mit dem Thema Gold-
rausch – eine Leistungs ub̈erwachung
durch HRV-Messungen sowie Josua Stoffel

aus der Klasse 5C mit dem Thema Wind-
kraft im Oberwallis – mein eigenes Mo-
dell. Danach wird die Jury der NfGO die
Preisgewinner küren. Das Preisgeld wird
dieses Jahr wiederum vom Ingenieurbur̈o
Schneller Ritz & Partner (SRP) in Brig ge-
sponsert. Die öffentliche Veranstaltung
findet am Mittwoch, 22. April, um 19.00
Uhr im Vortragssaal des Kollegiums Spiri-
tus Sanctus Brig statt. | wb

Friedensrichter | Mehr Ausbildung und einheitliche Entlöhnung als Ziel

Von der Schlichtungssitzung
zur Testamentseröffnung
VISP | In Visp landen jähr-
lich zwischen 25 und 30
Schlichtungsfälle auf
dem Tisch des Friedens-
richters. Schlichtungs-
verfahren sind aber nur
ein Teil der Aufgaben ei-
nes Walliser Gemeinde-
richters, erklärt der Vis-
per Kastlan Christophe
Müller.

Schlichtungsverhandlungen,
Wohnungsversiegelungen und
Testamentseröffnungen sind
nur einige der zahlreichen Auf-
gaben, mit denen Walliser Frie-
densrichter im Alltag konfron-
tiert werden. «Es ist ein ab-
wechslungsreiches und interes-
santes Amt, das auch viel
Zwischenmenschliches mit
sich bringt», sagt Christophe
Müller, Friedensrichter in Visp
und zugleich Präsident beim
Oberwalliser Verband der Ge-
meinderichter und Gemeinde-
richterinnen (OVGR). Seit drei
Jahren ist der Geschäftsführer
von Procap Oberwallis inzwi-
schen nebenamtlich als Ge-
meinderichter tätig. Ein Amt,
das in Visp seit jeher mit der alt-
ehrwürdigen Bezeichnung
Kastlan betitelt wird und, wie in
anderen Gemeinden auch, alle
vier Jahre bei den Gemeinde-
ratswahlen neu besetzt wird. 

Ausbildung und 
Entschädigung im Visier
Im Gegensatz zu anderen Regio-
nen der Schweiz stehen im
Oberwallis ausschliesslich ne-
benamtliche Friedensrichter
im Einsatz – rund ein Drittel da-
von sind Frauen. «Während in
anderen Kantonen Vollprofis
angestellt sind, verfügen nur
die wenigsten hiesigen Frie-
densrichter über eine juristi-
sche Ausbildung. Das muss
aber nicht unbedingt negativ
sein, da ja die Schlichtung im
Vordergrund steht.» Der Ver-
band, betont Müller, habe sich
deshalb seit seiner Gründung
im Jahr 2012 zum Ziel gesetzt,
die Ausbildung zu verbessern
und das Entschädigungswesen
zu vereinheitlichen. Zwar liege
die Ausbildung im Aufgabenbe-
reich des zuständigen Bezirks-

gerichts. Der Verband wolle als
Ergänzung aber künftig ver-
mehrt den Erfahrungsaus-
tausch fördern und zugleich
Anlaufstelle für Richter und Be-
völkerung sein. 

«In einigen Gemeinden
wird die Arbeit praktisch zum
Gotteslohn ausgeführt, wäh-
rend in anderen nach Stunden-
ansatz und wiederum in ande-
ren pauschal abgerechnet wird»,
spricht der Visper Friedensrich-
ter die unterschiedlichen Ent-
schädigungsregeln im Oberwal-
lis an. So oder so, reich wird man
im Friedensrichteramt nicht.
«Wegen des Geldes übernimmt
man diese Aufgabe nicht. Mit
dem Entgelt kann der Zeitauf-
wand kaum gedeckt werden»,
betont Müller, der für sein Amt
ein Pensum von rund 20 Prozent
und weitere 10 Prozent für den
Einsitz in der KESB aufwendet.
Gerade in grösseren Gemeinden
mit mehr Fällen sei es künftig
wohl unausweichlich, Teilpen-
sen einzurichten, während in
kleineren Orten mit weiteren re-
gionalen Zusammenschlüssen
wie im Goms gerechnet werden
müsse, ist er überzeugt. 

Schlichtungsquote
bei einem Sechstel
Einen Teil der richterlichen
Aufgaben machen die Schlich-
tungsverhandlungen aus, an
denen jeweils auch ein Jurist
als Schreiber anwesend ist.
Die Verhandlungen betreffen
ausschliesslich das Zivilrecht:
etwa bei Vertragsbrüchen,
Erbschaftsklagen, Haftpflicht-
fällen, in den meisten Fällen
laut Müller jedoch bei offenen
Forderungen. Eher selten sei-
en hingegen Nachbarschafts-
streitigkeiten. Zumindest in
Visp, wo in den letzten drei
Jahren nur gerade ein Streit
unter Nachbarn auf Müllers
Tisch landete. Seit Einfüh-
rung der neuen Zivilprozess-
ordnung im Jahr 2011 nicht
mehr vor dem Gemeinderich-
ter landen Ehrverletzungen,
die früher einen wesentlichen
Teil der Schlichtungsfälle aus-
machten. Diese fallen seither
unter das Strafrecht.

Die Anzahl der Fälle in den
letzten Jahren habe nicht we-
sentlich zu- oder abgenom-
men. «In Visp haben wir jähr-
lich zwischen 25 bis 30 Fälle,
was Schlichtungsgesuche an-
belangt. Die Schlichtungsquo-
te liegt dabei bei rund einem
Sechstel.» Wie ein Blick in den
Jahresbericht des Walliser
Kantonsgerichts zeigt, gelang-
ten im Kanton im letzten Jahr
416 Fälle mit einer Forde-
rungssumme bis 5000 Fran-
ken vor die Friedensrichter, da-
von 113 im Oberwallis. Von
103 erledigten Fällen im obe-
ren Kantonsteil endeten 28
durch eine Schlichtung, in 32
Verhandlungen wurde eine
Klagebewilligung erteilt. Bei
den höheren Forderungssum-
men kam es im Wallis zu 816
Schlichtungsverfahren. Von
124 Verfahren im Oberwallis
wurden dabei 24 mit einer
Schlichtung abgeschlossen.

Die Suche 
nach den Erben
Schlichtungsverhandlungen
sind, wie Müller weiter er-
klärt, aber nur ein Teil der

friedensrichterlichen Aufga-
ben. Ein weiterer zeitinten-
siver Aufgabenbereich um-
fasst etwa den Einsitz in der
jeweiligen Kinder- und Er-
wachsenenschutzbehörde
(KESB). Hinzu kommen erb-
rechtliche Aufgaben, etwa
durch Ausstellen von Erbbe-
scheinigungen, Wohnungs-
versiegelungen oder Testa-
mentseröffnungen. «Es wird
heute immer schwieriger Be-
scheinigungen auszustellen,
da die Namen häufig wech-
seln oder im Telefonbuch kei-
ne Nummern mehr auffind-
bar sind. Das ist dann teils wie
Detektivarbeit.» So konnte
Müller in einem besonders
kniff ligen Fall einen Erben
nach längerer Suche gar erst
via Facebook ausfindig ma-
chen. pmo

Abwechslungsreiche Tätigkeit. Der Visper Gemeinderichter Christophe Müller ist seit drei Jahren im Amt. FOTO 1815.CH/WBIn einigen 
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